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1. EINFUHRUNG

11 ALLGEMEINE ANGABEN

Lauda-Kanigshofen liegt im nordlichsten Kreis Baden-
Wirttembergs, dem Main-Tauber-Kreis, zwischen der Gro-
Ben Kreisstadt Wertheim/Main und der GroBen Kreisstadt
Bad Mergentheim.

Die Stadt Lauda-Kdnigshofen hat mit ihren Ortsteilen Beck-
stein, Deubach, Gerlachsheim, Heckfeld, Konigs-hofen,
Lauda, Marbach, Messelhausen, Oberbalbach, Oberlauda,
Sachsenflur und Unterbalbach eine Einwohnerzahl von
14.654; die Einwohnerzahl in Lauda betragt 5.880 (Stand:
25.02.2019). Das Gemeindegebiet weist eine Flache von
9.447 ha aus.

Durch ihre zentrale und verkehrsgunstige Lage an der "Ro-
mantischen StraBe" im Herzen des "Lieblichen Taubertals"
und an der Bahnlinie Stuttgart - Wirzburg bzw. Crailsheim -
Wertheim verflgt Lauda Uber eine gut ausgebaute Infra-  Bild1: Karte Verkehrsnetz

struktur mit Schulen, vielfaltigen Einkaufsmaglichkeiten

und Freizeitangeboten sowie zahlreichen Arbeitsplatzen ideale Voraussetzungen zum Wohnen. Des Weiteren liegt
Lauda in zentraler Lage im mittleren Taubertal mit kurzer Anbindung an das berregionale Verkehrsnetz (Bundesau-
tobahn A81Wirzburg - Heilbronn - Stuttgart).

Diese Standortfaktoren verbunden seiner Lage am Stadtrand von Lauda machen das Baugebiet ,GroBer Flur” zu ei-
nem attraktiven Standort zum Leben und naturnahen Wohnen im landlichen Raum.

1.2 PLANUNGSANLASS

Das bestehende Baugebiet ,GroBer Flur”in der Kernstadt Lauda wurde 2003 mit einem 7,6 ha groBen Geltungsbereich
erschlossen. Im Jahr 2015 folgte die Realisierung einer Baugebietserweiterung in Form eines 2. Bauabschnittes mit
einer Gesamtflache von ca. 2 ha. Auch im Erweiterungsbereich sind die stadteigenen Baugrundstiicke aufgebraucht,
so dass die Stadt bauwilligen Interessenten in Lauda kaum noch Flachen anbieten kann. Die innerértlichen Baullicken
sind in Privatbesitz, deren Eigentimer nach wie vor wenig Verkaufsbereitschaft zeigen.
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Bild 2: Auszug aus der Topographischen Karte mit Markierung des Planbereichs (ohne MaBstab)
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Um die weiterhin starke Nachfrage nach Wohnbauflachen in Lauda befriedigen zu kénnen und um den bauwilligen
Interessenten weiterhin freie Wohnbauflachen zur Verfiigung stellen zu kénnen, plant die Stadt Lauda-Kdnigshofen
mit der Ausweisung des Wohngebiets ,GroBer Flur II", das knapp 10 ha groBe bestehende Altgebiet ,GroBer Flur' um
einen weiteren Abschnitt maBvoll zu erweitern. Der geplante Geltungsbereich des Wohngebiets ,GraBer Flur Il liegt
im direkten sudlichen Anschluss an den bestehenden Siedlungsbereich ,GroBer Flurund umfasst eine Gesamtflache
von ca. 3,9 Hektar. Nach dem jetzigen Planungsstand des Bebauungsplanes werden im Planbereich ,GroBer Flur Il
knapp 50 Baugrundstiicke ausgewiesen. Die Erweiterung soll die starke Nachfrage nach Wohnbauflachen in Lauda
befriedigen.

Diese Gesamtflache des Planbereich ,GroBer Flur II ist im rechtskraftigen Flachennutzungsplan der Stadt Lauda-
Konigshofen vorbereitend als geplante Wohnbauflache dargestellt.

1.3  DATEN/FAKTEN
1.3.1 Ortsteile

Im Zuge der Gemeindereform des Landes Baden-Wrttemberg wurde die Stadt Lauda-Kdnigshofen aus den Stadten
und Gemeinden Beckstein, Deubach, Gerlachsheim, Heckfeld, Kénigshofen, Lauda, Marbach, Messelhausen, Ober-
balbach, Oberlauda, Sachsenflur und Unterbalbach zum 1.1.1975 neu gebildet.

1.3.2 Bevdélkerungsstand / -entwicklung

Die gesamte Einwohnerzahl der Stadt Lauda-Konigshofen mit ihren Ortsteilen betragt 14.654 Birgerinnen und Bur-
ger; der Bevélkerungsstand in Lauda weist 5.880 Einwohner auf (Stand 25.02.2019).

Wie die nachfolgende Graphik verdeutlicht ist wieder ein leicht zu nehmender Trend seit 2013 in der Bevélkerungs-
entwicklung zu verzeichnen.

Bild 3: Bevolkerungsstand / -entwicklung von 2007 bis 2016 (Graphik: Regionalverband Heilbronn-Franken 2016)
1.3.3 Belegungsdichte pro Wohnung
Der Indikator Belegungsdichte beschreibt die Anzahl Personen pro Wohnung. Die Belegungsdichte in Lauda-Kénigs-
hofen betrégt ca. 2,1 Personen pro Wohnung (2,107 im Jahr 2017). In Baden-Wiirttemberg lag im Vergleich die Bele-
gungsdichte ebenfalls bei ca. 2,1 Personen pro Wohnung.

(Quelle: Statistisches Landesamt Baden-W(rttemberg)

1.4 BAULEITPLANUNG
1.4.1  Allgemein

Die Aufstellung des Bebauungsplans "GroBer Flur II"in Lauda erfolgt nach § 13b BauGB in Verbindung mit § 13a BauGB
im beschleunigten Verfahren.

Die Zulassigkeit des Aufstellungsverfahrens nach §13b BauGB ist wie folgt begriindet:

# Der komplette Planbereich ,GroBer Flur 1" soll als allgemeines Wohngebiet (WA) gemaB § 4 BauNVO ausgewiesen
werden.
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Der Geltungsbereich ,GroBer Flur II” liegt im direkten stdlichen Anschluss an die WA-Flachen des Wohngebiets
,GroBer Flur” (WA).

Die GroBe des Planbereiches ,GroBer Flur Il betragt ca. 3,9 ha. Die GréBe der Grundsticks- bzw. Wohnbaufla-
chen liegt bei 28.560 mZ Bei Ansatz der festgesetzten Grundflachenzahlen GRZ von 0,3 und 0,35 betragt die
max. (iberbaubare Grundflache ca. 9.924 m? d.h. weniger als 10.000 m?(s. Ziffer 9 “Stadtebauliche Daten / Fla-
chenbilanz’).

Durch den Bebauungsplan wird nicht die Zulassigkeit von Vorhaben begriindet, die der Pflicht zur Durchfihrung
einer Umweltvertraglichkeitsprifung nach UVPG oder nach Landesrecht unterliegen.

Anhaltspunkte fur eine Beeintrachtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b BauGB genannten Schutzgebiete
bestehen nicht: FFH- oder Vogelschutzgebiete befinden sich nicht in raumlicher Nahe des Planungsgebietes.

Ebenso liegen keine Anhaltspunkte dafur vor, dass bei der Planung Pflichten zur Vermeidung oder Begrenzung
der Auswirkungen von schweren Unfallen nach § 50 Satz 1des Bundes-Immissions-schutzgesetzes zu beachten
sind (§ 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe j BauGB).

Im beschleunigten Verfahren gelten die Vorschriften des vereinfachten Verfahrens nach § 13 Abs. 2 und 3 BauGB
entsprechend. Im vereinfachten Verfahren wird abgesehen von:

# & & & 4§

der Umweltprifung nach § 2 Abs. 4 BauGB und dem Umweltbericht nach § 2a BauGB,

der Angabe nach § 3 Abs. 2 Satz 2, welche Arten umweltbezogener Informationen verfigbar sind und

der zusammenfassenden Erklarung nach § 6 Abs. 5 S. 3 und § 10 Abs. 4 BauGB.

Das Monitoring nach § 4c BauGB ist nicht anzuwenden.

Kein Ausgleich von Eingriffenin Natur und Landschaft: Da der Schwellenwert fir die gemaR § 13 b BauGB zulas-
sige Grundflache von 10.000 m? nicht Gberschritten wird, gelten gemaB § 13 a Abs. 2 Satz 4 BauGB die Eingriffe,
die auf Grund der Aufstellung des Bebauungsplans zu erwarten sind, als im Sinne des § 1a Abs. 3 BauGB vor der

planerischen Entscheidung erfolgt oder zuldssig; die Ermittlung und Bereitstellung von Ausgleichsflachen ist
daher nicht erforderlich.

Im beschleunigten Verfahren kann von der frihzeitigen Unterrichtung und Erérterung nach § 3 Abs. 1BauGB und § 4
Abs. 1BauGB abgesehen werden.

Mit dem Bebauungsplan "GroBer Flur II" sollen die stadtebaulichen Planungsziele konkretisiert bzw. verwirklicht wer-
den sowie rechtsverbindliche Festsetzungen und Ortliche Bauvorschriften fir die stadtebauliche Ordnung getroffen
werden. Die Aufstellung des Bebauungsplans ,GroBer Flur II” gewahrleistet eine geordnete stadtebauliche Entwick-
lung sowie einem dem Wohl der Allgemeinheit entsprechende sozialgerechte Bodennutzung und tragt dazu bei, eine
menschenwirdige Umwelt zu sichern und die natirlichen Lebensgrundlagen zu schitzen und zu entwickeln.

1.4.2 Festsetzungen

Die Erarbeitung des qualifizierten Bebauungsplans "GroBer Flur II" erfolgte in Anlehnung an die Festsetzungen zur Art
und MaB der baulichen Nutzung des vorhandenen Wohngebiets ,GroBer Flur”. Im Sinne einer geringen Regelungs-
dichte (,schlanker Bebauungsplan”) werden lediglich die unabdingbar erforderlichen Festsetzungen getroffen.

Mindestfestsetzungen
Fur einen ,qualifizierten” Bebauungsplan nach § 30 Abs. 1 BauGB werden erforderlich:

gics
=
=
=

Art der baulichen Nutzung;

MaB der baulichen Nutzung;
Uberbaubare Grundstiicksflachen;
Verkehrsflachen.

Regelfestsetzungen:
Um die Qualitat des Orts- und Landschaftshildes, des Naturschutzes, die Nutzbarkeit der AuBenrdume und des Nach-
barschutzes zu gewahrleisten, sind u.a. folgende Vorschriften erforderlich:

it
it
gics
=S

Bauweise;

Hohe und Hohenlage der Gebaude;
Nebenanlagen, Garagen und Stellplatze;
Grinordnung.
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Ergénzende Festsetzungen:
Bei besonderen Anforderungen an die stadtebauliche Einbindung oder Gestaltung sind u.a. Regelungen festzusetzen
bezdglich:

% AuBere Gestaltung,
# Dachformen,

# Einfriedungen.

1.5 PLANBEREICH

Der Geltungsbereich des Planbereichs "GroBer Flur II"in Lauda umfasst folgende Grundsticke:
Teil aus 1284/1(Weq), Teil aus 1445 (Weg), 1450, 1452, 1453, 1454, 1455, 1457, 1458, 1459, 14711, 1472, 1473, 1474, 1475,
14751, Teil aus 1489 (Weg), Teil aus 1506, Teil aus 1507, 1508, 1509, 1510, 1511, 1512, 1513, 1514, 1515, 1516, 1517, 1517/1, 1518

1.6 PLANUNTERLAGEN
Der Bebauungsplan ,GroBer Flur II”in Lauda besteht aus:

# Planzeichnung (Teil A)im MaBstab 1: 500, erstellt durch die ibu-GmbH, 97941 Tauberbischofsheim,

# Planungsrechtlichen Festsetzungen (Teil B) und Ortlichen Bauvorschriften (Teil B), erstellt durch die ibu-GmbH,
97941 Tauberbischofsheim,

# Begrlindung, erstellt durch die ibu-GmbH, 97941 Tauberbischofsheim,

#+ Fachbeitrag Artenschutz vom 11. Dezember 2019, erstellt durch das Ingenieurbiiro fir Umweltplanung Dipl.-Ing.
Walter Simon, 74821 Mosbach,

# Schalltechnische Untersuchung vom 4. September 2020, erstellt durch die BS Ingenieure, 71640 Ludwigsburg.

1.7 PLANUNGSSTAND
Endgiltige Fassung mit Stand vom 07.12.2020.

1.8 RECHTSGRUNDLAGEN / INFORMATIONSQUELLEN UND ARBEITSGRUNDLAGEN
Der Bebauungsplan ,GroBer Flur II” basiert auf folgende Grundlagen und Quellen:

# Baugesetzbuch (BauGB), Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. | S.
3634), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 8. August 2020 (BGBI. | S. 1728) geadndert worden ist.

£ Baunutzungsverordnung (BauNVQ), Verordnung Gber die bauliche Nutzung der Grundstiicke in der Fassung der
Bekanntmachung vom 21.November 2017 (BGBI. | S. 3786).

# Planzeichenverordnung (PlanZV), Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 19911 S. 58), die zuletzt
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 4. Mai 2017(BGBI. | S. 1057) gedndert worden ist.

# Landesbauordnung fiir Baden-Wirttemberg (LBO)in der Fassung vom 5. Marz 2010 (GBI. S. 358), zuletzt gedndert
durch Gesetz vom 18. Juli 2019 (GBI. S. 313).

£ Landesentwicklungsplan Baden-Wirttemberg (LEP 2002), verkiindet am 20. August 2002.
£ Regionalplan Heilbronn-Franken 2020 des Regionalverbands Heilbronn-Franken vom 24. Marz 2006.

¥ Stadt Lauda-Kdnigshofen, Allgemeine Informationen zur kiinftigen Nutzung, Angaben und Unterlagen zum Plan-
bereich, rechtskraftiger Flachennutzungsplan, Unterlagen zu den angrenzenden rechtskraftigen Bebauungspla-
nen "GroBer Flur".

M:\Projekte\164\164061 BPlan GroBer Flur [1\03 BER\02 Endgiltige Fassung\164061-BPlan-GroBerFlurll-Begriindung-2020-12-07.docx

ibu - Ingenieurgesellschaft fir Bauwesen und Umwelttechnik mbH, Tauberbischofsheim 12/2020



Seite 7

Bebauungsplan ,GroBer Flur II"in Lauda - Begriindung -

2. ZIELE DER PLANUNG

Der zunehmende Trend in der Bevalkerungsentwicklung in Lauda-Koénigshofen und die infrastrukturelle Attraktivitat
speziell im Stadtteil Lauda fihrt zu einer regen Nachfrage nach Wohnraum, insbesondere auch in Bezug auf fami-
liengerechte Wohnformen. Das Gebiet ,GroBer Flur” bietet in diesem Zusammenhang gute Voraussetzungen fur die
Schaffung von Wohnbauflachen im unmittelbaren Anschluss an die bestehende Siedlungsflache und in raumlicher
Nahe zu bestehenden Einrichtungen wie Schulen, Kinderbetreuungseinrichtungen, Schwimmbad und einem Disco-
unter. Nachdem das Wohnbaugebiet ,GroBer Flur” in zwei Bauabschnitten in den letzten Jahren entwickelt, umge-
setzt und nahezu komplett bebaut wurde, besteht weiterhin die dringende Notwendigkeit fiir neue Wohnbauflachen.

Die Nachfrage nach innerstadtischen Baugrundsticken in Lauda kann allerdings gegenwartig kaum gedeckt werden.
Die Bereitstellung von Eigenheimstandorten ist aber von entscheidender Bedeutung fir die Starkung der unterzent-
ralen Funktion der Stadt Lauda-Kénigshofen, zur Verhinderung von Abwanderungen sowie zur Starkung des Stadt-
gefliges. Gleichzeitig ist es auch eine wesentliche Voraussetzung, die zur Bindung von Fachkraften in der Stadt bei-
tragen kann.

Stadte und Gemeinden haben gemaB § 1Abs. 2 BauGB die Bauleitplane aufzustellen, zu andern oder fortzuschreiben,
sobald und soweit es flr die stadtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. Der Bebauungsplan ,GroBer
Flur II”soll entsprechend des § 1Abs. 5 BauGB neben einer nachhaltigen stadtebaulichen Entwicklung eine dem Wohl
der Allgemeinheit dienende Bodennutzung gewahrleisten, der die sozialen, wirtschaftlichen und umweltschitzenden
Anforderungen in Einklang bringt.

Ziel der Planung ist die Fortsetzung der weiteren stadtebaulichen Entwicklung im Anschluss an die bereits beste-
henden, nahezu bebauten Wohnbauflachen ,GroBer Flur”am sidlichen Stadtrand von Lauda. Der Bebauungsplan soll
die planungsrechtlichen Voraussetzungen fir die Bebauung des neuen Wohngebiets ,GroBer Flur I” schaffen. Des
Weiteren werden die StraBenverkehrsflachen, die Versorgungsflachen und die mit einem Leitungsrecht zu belasten-
den Flachen planungsrechtlich gesichert.

Folgende Ziele werden zudem fir den Bebauungsplan “GroBer Flur [I" formuliert:

# Entwicklung des Planbereiches zu einem Gebiet mit attraktivem Erscheinungsbild in der Randlage von Lauda
und mit positivem Image durch anspruchsvolle grinordnerische Gestaltung, wodurch die Beeintrachtigung des
Landschaftsbildes minimiert werden soll;

# Anpassung der technischen Infrastruktur (Ver- und Entsorgung);

# Minimierung der Neuversiegelung auf das unabdingbar notwendige MaB;

3. LAGE UND BESTANDSSITUATION

Der Planbereich ,GroBer Flur II” liegt am sudlichen Stadtrand von Lauda-Kénigshofen und erreichbar Giber die im Nor-
den direkt angrenzenden WohnstraBen ,Abt-Knittel-Allee” und ,Carl-Reichert-Weg". Das Plangebiet ist tber diese
WohnstraBen mit der Stadtlage von Lauda sowie mit dem westlich verlaufenden tbergeordneten Verkehrssystem,
der KreisstraBe K2832, verbunden.

Der Planbereich wird momentan landwirtschaftlich genutzt; es sind keine Gehélzstrukturen im Plangebiet vorhan-
den. Das vorhandene Gelande im Plangebiet steigt relativ homogen von Nordosten in Richtung Westen bzw. Stidwes-
ten und weist Hohen zwischen ca. 215 miGNN im Nordosten und ca. 235 mGNN im Stdwesten auf, d.h. es besteht ein
Hohenunterschied von ca. 20 Meter im kinftigen Baugebiet. Die vorhandenen Gelandeneigungen liegen zwischen 5
% und 15 %, im Mittel bei ca. 8 %.

Entlang der westlichen Grenze verlauft innerhalb des Geltungsbereiches ein geschotterter Wirtschaftsweg FI.St.Nr.
1284/1 mit Verlauf parallel zur KreisstraBe K2832 bzw. unterhalb deren Béschungsflachen. Die Béschung ist mit Ge-
hélzen und Ruderalvegetation bewachsen. Der Weg wird kiinftig als FuB- und Radweg ausgewiesen und ausgebaut.

Entlang der nérdlichen Grenze verlauft ebenfalls ein Weg FI.St.Nr. 1445 mit Schotteroberflache; dieser wird im Plan-
bereich allerdings im Zuge der Bodenneuordnung den Baugrundsticken zugeordnet.
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Das Baugebiet ,GroBer Flur II” wird begrenzt
# Westlich von den Boschungsflachen der KreisstraBe K2832;
# Sudlich und Ostlich von landwirtschaftlichen Flachen;
£ Nordlich von dem Altgebiet ,GroBer Flur”.

Bild 4:  Luftbild mit Darstellung des Geltungsbereiches, nérdlich der 1. Erweiterungsab-
schnitt wahrend den ErschlieBungsarbeiten dargestellt

Bild 4a: Nahezu vollstandige Bebauung der 1. Erweiterungsabschnitts, im Vordergrund
Planbereich GroBer Flur II.

4, UBERGEORDNETE PLANUNGEN

4.1  LANDESENTWICKLUNGSPLAN 2002 (LEP 2002) BADEN-WURTTEMBERG

Nach dem Landesentwicklungsplan liegt der Main-Tauber-Kreis in der Region Franken. Alle Gemeinden im Main-Tau-
ber-Kreis, damit auch alle Flachen der Stadt Lauda-Kénigshofen, werden dem |andlichen Raum im engeren Sinne
zugeordnet. Das Plangebiet gehért innerhalb des Landesentwicklungsplanes zum Mittelbereich Tauberbischofsheim.
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4.2 REGIONALPLAN HEILBRONN-FRANKEN 2020

4.2.1 Allgemein

Die Stadt Lauda-Kénigshofen ist als Unterzentrum ausgewiesen und liegt gemaB den regionalplanerischen Darstel-
lungen als Schnittstelle auf den Entwicklungsachsen Heilbronn - Neckarsulm - Neuenstadt a.K. - Mockmiihl - (Adels-
heim/Osterburken) - Boxberg - Lauda-Kdnigshofen - Tauberbischofsheim - (Wiirzburg) und (Ellwangen) - Crailsheim
- Rot am See - Blaufelden / Schrozberg - Niederstetten - Weikersheim - Bad Mergentheim - Lauda-Kénigshofen -
Tauberbischofsheim - Wertheim -(Marktheidenfeld / Lohr). Diese Entwicklungsachsen sind durch die Erganzung mit-
tels zusatzlich aufgefihrter Unter- und Mittelzentren konkretisiert und konkret ausgeformt. Diesen Zentren kommt
ebenfalls eine verstarkte Entwicklungsfunktion zu.

4.2.2 Regionale Siedlungsstruktur

Lauda-Kanigshofen ist in der Raumnutzungskarte als Siedlungsbereich dargestellt, in denen sich zur Erhaltung der
langerfristigen Tragfahigkeit der regionalen Siedlungsstruktur die Siedlungstatigkeit ber die die Eigenentwicklung
hinaus verstarkt vollziehen soll [ Plansatz 2.4.17(1)]. Die verstarkte Siedlungstatigkeit soll bevorzugt in Stadtteil Lauda
erfolgen.

4.2.3 Vorbehalts- und Vorranggebiet

Der Planbereich liegt in keinem Vorbehalts- oder Vorranggebiet.

Lauda-Kdnigshofen liegt inmitten eines Regionalen Grinzuges im mittleren Taubertal. Die Landschaft mit der Talaue,
den Talhangen und den Talschultern des Muldentals wird hier vielfaltig genutzt fir Wald- und Landwirtschaft sowie
Weinbau. Die wichtigsten Funktionen bestehen dabei fir den Naturschutz und die Landschaftspflege insbesondere
in der Talaue und an den Trockenhangen, fir die Frischluftbildung auf den Talschultern und -hangen, fur die sied-
lungsnahe und Langzeiterholung, die Grundwasserneubildung fir die Trinkwasserversorgung, die Bodenerhaltung
sowie flr die Land- und Forstwirtschaft.

Die Stadtlage von Lauda wird allerdings von dieser Festlegung in der Raumnutzungskarte nicht tGberlagert. Der Plan-
bereich ,GroBer Flur II" liegt ebenfalls auBerhalb des Griinzuges; ostlich des Planbereichs bildet in etwa die Tauber
die Grenze des Regionalen Griinzuges.

Eine Grinzasur besteht sudlich des geplanten Baugebiets als Abgrenzung im Taubertal und wird durch den Planbe-
reich nicht tangiert. Die in der Griinzasur liegenden Flachen werden zum gréBten Teil durch die Landwirtschaft ge-
nutzt. Die wichtigsten Funktionen der Griinzasur bestehen hier in der Hochwasserretention, dem Naturschutz und
der Landschaftspflege sowie in der Siedlungszéasur.

Planbereich

O/ JGroBer Flur II”

Bild 5: Auszug Raumnutzungskarte Regionalplan Heilbronn-Franken 2020 mit Darstellung des Planbereiches ,Schneekasten” (unmaBstablich)
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4.2.4 Siedlungsentwicklung

Zur Sicherung einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung und einer ausreichenden Auslastung 6ffentlicher Verkehre
ist in Unterzentren beim Wohnungsbau eine Mindest-Bruttowohndichte in Hohe von 45 EW/ha zugrunde zu legen
[Plansatz 2.4.0 Z(5)].

43  BEACHTUNG DER RAUMORDNERISCHEN ZIELSETZUNGEN UND GRUNDSATZE
Bauleitplane sind gemaB § 1Abs. 4 BauGB an die Ziele der Raumordnung anzupassen.

Fur die Planung sind insbesondere die Ziele und Grundsatze des Landesentwicklungsplans 2002 Baden-W(rttemberg
(LEP 2002) und des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020 von Bedeutung. Hinzu kommen ergénzend die im Regio-
nalplan enthaltenen Leitbilder fur die Region Heilbronn-Franken.

Aufgabe der Raumordnung ist es, die unterschiedlichen Gberértlichen Nutzungen im Raum untereinander und ge-
geneinander abzuwéagen. Bereits auf raumordnerischer Ebene liegen Aussagen zur Siedlungsentwicklung vor, die es
zu beachten und zu berlcksichtigen gilt.

Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete werden durch die vorliegende verbindliche Bauleitplanung nicht tangiert. Eine Ver-
einbarkeit mit den Zielen und Grundsatzen der Raumordnung ist gegeben.

4.4  FLACHENNUTZUNGSPLAN 2010PLUS LAUDA-KONIGSHOFEN

4.4.1 Allgemein

Aufgabe des Fldchennutzungsplanes 2010plus als vorbereitender Bauleitplan ist es, die bauliche und sonstige Nut-
zung der Grundstucke auf der Gemarkung Lauda-Kdnigshofen varzubereiten und zu leiten. Hierzu ist der Flachen-
nutzungsplan immer aus den Ubergeordneten Planungen zu entwickeln. Er soll eine geordnete stadtebauliche Ent-
wicklung und eine dem Wohl der Allgemeinheit entsprechende sozialgerechte Bodennutzung gewahrleisten und die
natdrlichen Lebensgrundlagen schitzen und entwickeln. Zu bertcksichtigen sind dabei die BedUrfnisse des Einzel-
nen sowie der Allgemeinheit, die Belange der Landschaft, des Umweltschutzes, der Wirtschaft und der Land- und
Forstwirtschaft.

4.4.2 Rechtskraftiger Flachennutzungsplan 2010plus

Der aktuelle Flachennutzungsplan der Stadt Lauda-Kénigshofen tragt die Bezeichnung FNP 2010plus und ist seit
27.01.2012 rechtskréftig.

44,3 Jetzige Darstellung im Fldchennutzungsplan

Im rechtskraftigen Flachennutzungsplan der Stadt Lauda-Kénigshofen ist der Planbereich ,GroBer Flur II"in Lauda
uberwiegend als Wohnbauflache und ein kleiner Teilbereich im Westen als gemischte Bauflache dargestellt.

Aufgrund der Randlage und der gut ausgebauten Infrastruktur (Schulen, Schwimmbad, Discounter)im nahen Umfeld
hat sich das Altgebiet ,GroBer Flur” im Laufe der letzten knapp zwei Jahrzehnten entsprechend der Nachfrage zu
einer reinen Wohnbauflache entfaltet. Diese Entwicklung hat zu einer Veranderung der stadtebaulichen Absichten
fur den Gesamtbereich ,GroBer Flur” beigetragen. Im ,GroBen Flur” soll kiinftig die Wohnnutzung im Vordergrund ste-
hen. ,Gewerbebetriebe, die das Wohnen nicht wesentlich stdren", als eine der zwei Hauptnutzungsarten einer ge-
mischten Bauflache, sollen an anderer Stelle in Lauda entstehen. Auch im Hinblick auf die Gewerbe- und Mischge-
bietsflachen im |_Park Tauberfranken in unmittelbarer Nachbarschaft wird daher die urspriingliche stadtebauliche
Idee einer gemischten Bauflache am westlichen Rand des Gesamtbereichs ,GroBer Flur* aufgegeben.

Die beabsichtigte Nutzung des Bebauungsplans ,GroBer Flur II” entspricht somit im Wesentlichen den Darstellungen
des rechtskraftigen Flachennutzungsplanes und kann somit nach § 8 Abs. 2 BauGB aus dem Flachennutzungsplan
entwickelt werden.
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Bild6:  Auszug aus dem digitalisierten Flachennutzungsplan mit Darstellung des Planbereichs (unmaBstablich).

b.  SCHUTZGEBIETE

5.1  BIOTOPE

| Biotop

I:' Offenlandbictopkartierung

I:l Waldbictopkartierung
\ W T

Bild7:  Lufbild mit Darstellung der Offenlandbiotopkartierung

Westlich der siidlichen Spitze des Wohngebiets ,GroBer Flur I befindet sich direkt angrenzend eine Biotopsflache
(Nr.164241280251) zwischen KreisstraBe K2832 und dem vorhandenen Wirtschaftsweg im Bereich der Béschungsfla-
chen.

Die Nordspitze des Baugebiets tangiert ebenfalls eine Biotopflache (Nr. 164241280252), die in Richtung Nordwesten
und Nordosten ihren weiteren Verlauf nimmt
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5.2  WASSERSCHUTZGEBIETE

Das Plangebiet ,GroBer Flur II” befindet
sich innerhalb des Wasserschutzgebietes
.Jauberaue’, Zone lll' A, d.h. es ist fur die
Trinkwassergewinnung von Bedeutung.

Bild 8:  Lufbild mit Darstellung der Wasserschutzgebietszonen

5.3 WEITERE SCHUTZWURDIGE OBJEKTE / SCHUTZGEBIETE

Weitere Schutzwirdige Objekte oder Schutzgebiete wie Landschaftsschutzgebiete, Naturschutzgebiete, Natura
2000-Gebiete, Vogelschutzgebiete, Quellenschutzgebiete etc. sind von der Planung nicht betroffen.

6. ALTLASTEN

Nordaéstlich des Plangebietes ,GroBer Flur II” bzw. am 6stlichen Rand des Altgebiets ,GroBer Flur” liegt nach der
Darstellung im Altlastenkataster des Main-Tauber-Kreises die altlastenverdachtige Flache der ehemaligen
Lehmgrube. Die bebaubaren Flachen der Plangebiets ,GroBer Flur II” werden nach den Planvorgaben des
Altlastenkatasters nicht berthrt.

Innerhalb des Geltungsbereichs ,GroBer Flur [ sind nach dem aktuellen Kenntnisstand keine altlastverdachtigen Fla-
chen, Altlasten, Verdachtsflachen oder schadliche Bodenveranderungen bekannt.

7. PLANUNG

71 ALLGEMEINES

Ziel des Bebauungsplans "GroBer Flur II" ist es, die bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen fir eine Wohnnutzung
zu schaffen. Die Nutzung des Planbereichs als Wohnbaugebiet ist maBgebend fir die gesamten stadtebaulichen und
gestalterischen Uberlegungen. Die rechtsverbindlichen Festsetzungen und Ortlichen Bauvorschriften wurden in An-
lehnung an die angrenzenden rechtskraftigen Bebauungsplane "GroBer Flur”/,,GroBer Flur BA1" erarbeitet und in das
vorliegende Planwerk integriert. Die stadtebauliche Konzeption sieht eine optimierte Ausnutzung des Planbereichs
mit einem hohen Anteil an Gberbaubaren Bauflachen verbunden griinordnerischen MaBnahmen vor. Die verkehrs-
technische HaupterschlieBung erfolgt mit Fortfihrung der zwei ErschlieBungsstraBen ,Abt-Knittel-Allee” und ,Carl-
Reichert-Weg"im angrenzenden Wohngebiet ,GroBer Flur".

Mit der Planung wird dem Gebot eines sparsamen und schonenden Umgangs mit Grund und Boden durch angemes-
sene Festsetzungen Rechnung getragen.

Bei der Aufstellung des Bebauungsplanes ist generell im Sinne des § Ta Abs. 3 Satz 1BauGB die Vermeidung und der
Ausgleich der voraussichtlich erheblichen Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und
Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts zu berlcksichtigen. Die Beeintrachtigungen des Landschaftshildes sowie der
Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts in seinen in § 1a Abs. 6 Nr. 7 BauGB genannten Belangen, die
auf Grund der Aufstellung von Bauleitplanen zu erwarten sind, werden in der anliegenden Grinordnungsplanung auf-
gezeigt und abgehandelt. Ein Ausgleich ist nicht erforderlich (vgl. Ziff. 1.4.1).

M:\Projekte\164\164061 BPlan GroBer Flur [1\03 BER\02 Endgiltige Fassung\164061-BPlan-GroBerFlurll-Begriindung-2020-12-07.docx

ibu - Ingenieurgesellschaft fir Bauwesen und Umwelttechnik mbH, Tauberbischofsheim 12/2020



Seite 13

Bebauungsplan ,GroBer Flur II"in Lauda - Begriindung -

7.2 NACHWEIS BAUFLACHENBEADRF
7.2.1 Allgemein

Bei Flachenneuausweisungen in Flachennutzungsplanen nach § 5 BauGB und bei nicht aus dem FNP entwickelten
Bebauungsplanen nach § 8 Abs. 2 Satz 2, Abs. 3 Satz 2 und Abs. 4 BauGB ist der geplante Bedarf an Wohnbauflachen
und Gewerbebauflachen durch eine Plausibilitatspriifung nach den vorgegebenen Kriterien zur Nachweisfihrungund
auf der Basis der aufgeftihrten, vom Plangeber vorzulegenden Daten und Angaben darzulegen (Vorgabe / Quelle: Pa-
pier zur Plausibilitatsprifung der Bauflachenbedarfsnachweise im Rahmen des Genehmigungsverfahrens nach §§ 6
und 10 Abs. 2 BauGB vom 15.02.2017 herausgegeben vom Ministerium fur Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau, Ba-
den-Wirttemberg).

Da der Bebauungsplan aus dem rechtskraftigen Flachennutzungsplan der Stadt Lauda-Kdnigshofen entwickelt wird,
ist gemaB dem Papier zur Plausibilitatsprifung der Bauflachenbedarfsnachweise keine rechnerische Nachweisfih-
rung des Wohnbauflachenbedarfs erforderlich.

7.2.2 Kommunale Siedlungsentwicklung

Lauda-Kaénigshofen ist in der Raumnutzungskarte als Siedlungsbereich dargestellt, in denen sich zur Erhaltung der
langerfristigen Tragfahigkeit der regionalen Siedlungsstruktur die Siedlungstatigkeit (iber die die Eigenentwicklung
hinaus verstarkt im Stadtteil Lauda vollziehen soll.

Bedingt durch die Lage auf der regionalen Entwicklungsachse hat sich Lauda in den letzten Jahren und Jahrzehnten
stetig entwickelt. Eine gute Infrastruktur mit Schulen, vielfaltigen Einkaufsmdglichkeiten und Freizeitangeboten so-
wie zahlreichen Arbeitsplatzen in und um Lauda verbunden mit der zentralen Lage im mittleren Taubertal mit kurzer
Anbindung an das uberregionale Verkehrsnetz dokumentieren die Attraktivitat und den besonderen Stellenwert des
Stadtteils Lauda.

Bei der Stadtverwaltung gehen stetig Anfragen nach Wohnbaugrundsticken in den Stadtteilen Lauda und Kdnigsh-
ofen sowie in den Qrtsteilen ein, die derzeit nur bedingt bedient werden kénnen. Daher ist die weitere verstarkte
Siedlungsentwicklung in Lauda fur die Stadt Lauda-Kénigshofen von zentraler Bedeutung. Die Realisierung des
Wohngebiets ,GroBer Flur II” stellt fir die Stadt Lauda-Konigshofen einen weiteren Baustein dar, der die értliche
Struktur von Lauda starkt und dabei zur Erhaltung und Fortentwicklung attraktiver Lebensbedingungen beitragt so-
wie Abwanderungen aus dem Stadtgebiet entgegenwirkt.

Die Steuerung der stadtebaulichen Entwicklung und damit auch die Ausweisung von Bauland ist Aufgabe der Kom-
munen. Dies geschieht in der Regel durch die Aufstellung von Flachennutzungs- und Bebauungsplanen. Inhaltlich
trifft der Flachennutzungsplan im Rahmen der Gesamtentwicklung der Stadt die grundsatzliche Entscheidung dar-
uber, in welcher Weise, flir welchen Nutzungszweck und in welchem Umfang die vorhandenen Flachen genutzt wer-
den sollen. Mit der Ausweisung von Wohnbauflachen im direkten Anschluss an das bestehende Wohngebiet ,GroBer
Flur" wurde bereits im rechtskraftigen Flachennutzungsplan dokumentiert, dass im Rahmen der innerstadtischen
Entwicklung von Lauda der Bedarf an Wohnbauflachen gegeben ist.

7.3 STANDORTALTERNATIVEN

Ausgehend von den Ausweisungen und Vorgaben des rechtskraftigen Flachennutzungsplans wurde der Standort und
dessen raumliche Ausdehnung fir eine Wohnbebauung gezielt angestrebt. Standortalternativen mit vergleichbarer
Ausgangssituation sind auf den Gemarkung Lauda nicht mehr vorhanden.

7.4 INNENENTWICKLUNG

Der Stadt ist es bewusst, dass vor dem Hintergrund des zunehmenden Flachenverbrauchs der Nutzung vorhandener
Potenziale im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung eine groBe Bedeutung zukommt. Eingriffe durch Inan-
spruchnahme von neuen Siedlungsflachen im AuBenbereich der Stadt Lauda-Kénigshofen kénnten somit verringert
werden. Obwohl generell einer Innenentwicklung Vorrang gegentber einer AuBenentwicklung seitens der Stadt ein-
geraumt wird, ist die Reaktivierung von Wohnbauflachenim Innenbereich von Lauda, aber auch in den tbrigen Stadt-
und Ortsteilen nahezu unmaglich.

Die Voraussetzung zur Aktivierung, Wiedernutzbarmachung oder Nachverdichtung von brachliegendem innerortli-
chem Wohnbauflachen ist fir die Stadt Lauda-Konigshofen in der Regel nicht gegeben, sofern sich brachliegende
Grundsticksflachen nicht in Besitz der Stadt befinden, ist. Ein Erwerb dieser Flachen ist oft nicht mdglich, da Grund
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und Boden gerade im landlichen Raum ein werthaltiges Gut darstellen und die Stadt auf die Freiwilligkeit der Eigen-
tumer setzt.

Bei der Vermarktung von brach liegenden privaten Bauflachen ist die Stadtverwaltung daher unterstitzend tatig. In
diesem Zuge werden u.a. potenzielle Kaufinteressenten vermittelt, Beratungen im Hinblick auf Férdermdglichkeiten
(ELR, etc.) angehoten, stadtebauliche Konzepte entwickelt. Die Stadt Lauda-Kénigshofen hat allerdings die Erfah-
rung gemacht, dass die Mobilisierung innerdrtlicher Brachflachen in vielen Fallen an entwicklungshemmenden Fak-
toren scheitert - wie z.B. ungeeigneter Grundstlckszuschnitt, geringe GrundsticksgréBe, eingeschranktes MaB der
baulichen Nutzung, sehr dichte und geschlossene Nachbarbebauung, bauliche Rahmenbedingungen (Immissionen,
Uberschwemmungsgebiet, etc.). schwierige Nachnutzung bestehender Geb&ude, wirtschaftliche Interessen, etc..
Vor diesem fur potenzielle Bauwillige unattraktiven Hintergrund ist eine Vermarktung nur vereinzelt oder gar nicht
maoglich.

7.5  STADTEBAULICHES KONZEPT

Stdlich von der Stadtlage Lauda hat sich im Laufe des letzten Jahrzehnts das eigenstéandige Neubaugehiet ,GroBer
Flur”entlang der KreisstraBe K2832 entwickelt. Dieses Neubaugebiet weist eigenstandige, klare geometrische Struk-
turen auf. Die Dachlandschaft dieser Siedlungsflache ist durch vielfaltige Dachformen, die Gebdudestruktur aber
weitgehend durch freistehende Einzelbaukdrper gepragt.

Der Planbereich ,GroBer Flur II” stellt die Fortsetzung des Altgebiets ,GroBer Flur” dar. Die stadtebauliche Wirkung
des Uberwiegend durch ein- und zweigeschossige Einzelhauser gepragten Wohngebiets wird planerisch aufgenom-
men und durch das vorliegende Bebauungsplankonzept in Richtung Siiden fortgesetzt. Nach Vorgabe der Stadt
Lauda-Kénigshofen werden Baugrundstiicke mit FlachengroBen in der Regel zwischen 500 m? und knapp 700 m?
entwickelt. Mit umlaufenden Baugrenzen soll eine optimale Nutzung der Baugrundsticke im Hinblick auf die indivi-
duellen Bauabsichten gewahrleistet werden. Die Festsetzung von Baufenstern auf jedem Baugrundstick wurde be-
wusst vermieden, um Verdnderungen der Grundstiicksaufteilung ohne eventuelle baurechtliche Anderungen zu ge-
wahrleisten.

Des Weiteren orientiert sich das Flachenlayout des Baugebiets mit Fortfiihrung der beiden HaupterschlieBungsach-
sen - Abt-Knittel-Allee und Carl-Reichert-Weg - an der verkehrstechnischen ErschlieBungsstruktur des Altgebiets.
Mit den Festsetzungen im Bebauungsplan ist gewahrleistet, dass der unverwechselbare Charakter des Verkehrs-
raums Abt-Knittel-Allee beibehalten wird.

Am 6stlichen Gebietsrand wird die Griinzone des Altgebiets ,GroBer Flur” fortgesetzt. In der bestehenden Griinzone
ist ein naturnah ausgebildeter FuBweg vorhanden, dieser wird maandrierend im Planbereich fortgesetzt. Neben den
okologischen Funktionen soll die Grinflache als Erholungs- und Spielflache insbesondere flr die Bewohner des Plan-
gebiets dienen.

7.6 SOZIALE WOHNRAUMFORDERUNG

Bezahlbarer Wohnraum ist in Baden-Warttemberg vielerorts knapp. Ein zentrales Anliegen der Landesregierung ist
esdeshalb, das Angebot an preisglinstigen Wohnungen zu erhéhen. Vor diesem Hintergrund hat sich die Stadt Lauda-
Konigshofen entschlossen, eine Grundsticksflache (Grundstiick 7) fir Wohngebéude im Planbereich ,GroBer Flur II”
zur Verflgung zu stellen, auf der mindestens 30 % der Wohnungen mit Mitteln der sozialen Wohnraumférderung
gebaut werden. Die Wohnungen sollen einkommensschwacheren und damit wohnberechtigten Haushalten zugute-
kommen.

1.7 BELEGUNGSDICHTE

7.7.1  Allgemein

Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung sind die regionalplanerischen Festlegungen von Mindestwerten fir die
anzustrebende Siedlungsdichte in Neubaugebieten zu beachten. Die vorgegebene Bruttowohndichte bestimmt sich
maBgeblich nach der regionalplanerischen Funktionszuweisung sowie der jeweiligen Raumkategorie. Lauda-Kénigs-
hofen ist regionalplanerisch als ,Unterzentrum” eingestuft. Somit ist der regionalplanerische Wert der Brutto-Wohn-
baudichte fiir Lauda mit 45 Einwohner pro Hektar (EW/ha) festgelegt.

Die Stadt Lauda-Konigshofen unterstltzt die regionalplanerischen Leitvorstellungen der Nachhaltigkeit. In erster
Linie sollen aber in diesem Hinblick brach liegende private Bauflachen im innerartlichen Bereich wieder aktiviert und
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einer Nachnutzung zugefuhrt werden. Zum einen kann dadurch eine zusatzliche Flacheninanspruchnahme im Au-
Benbereich vermieden werden, zum anderen entstehen in der Regel keine oder nur geringe ErschlieBungskosten.
Demgegeniiber muss die Stadt aber auch die Wohnanspriiche der Bevélkerung von Lauda-Kénigshofen beachten
und diese mit der Bereitstellung von Wohnbauflachen erfillen.

Seitens der Stadt Lauda-Konigshofen werden die regionalplanerischen Vorgaben zur Belegungsdichte mit der Aus-
weisung des Wohngebiets ,GroBer Flur II” beachtet. Durch die Lage des Planbereichs am Stadtrand soll allerdings
auch eine lockere Bebauung mit ausgepragten Griinstrukturen als Ubergang zur freien Landschaft geschaffen wer-
den. Bedingt durch die Randlage sollen in der Regel ein- bis zweigeschossige Wohnhauser im Planbereich entstehen
und Geschosswohnungsbauten vermieden werden.

Mit den Festlegungen zur Art und zum MaB der baulichen Nutzung sowie zur Bauweise verbunden mit den ausgewie-
senen GrundstlcksgréBen, in der Regel zwischen 500 m? und knapp 700 m? sollen die regionalplanerischen Zielvor-
gaben, die stadtebaulichen Absichten der Stadt Lauda-Konigshofen und die Winsche der Bevolkerung erfllt wer-
den.

7.1.2  Berechnung der Belegungsdichte / Brutto-Wohnraumdichte

Grundlagen

Der vorliegende Bebauungsplan erlaubt einen hohen Spielraum zur Umsetzung unterschiedlicher Wohnformen und
-typologien (Einzel- und Doppelhausbebauung mit bis zu 2 Vollgeschossen). Bei der Ermittlung der Wohneinheiten
spielt die Bauweise eine untergeordnete Rolle; als Minimum wird TWohneinheit und als Maximum werden 2 Wohnein-
heiten auf einem Baugrundstlck zugrunde gelegt.

Die Berechnung der Belegungsdichte erfolgt unter Ansatz der Brutto-Plangebietsflache von 3,89 ha.

Einzelhaus, max. eingeschossig (l): 20 Grundstucke (Grundstiicke Nr. 14 bis Nr. 33)
mind. 1Wohnung bzw. Wohneinheit (WE)
max. 2 Wohnungen bzw. Wohneinheiten (WE)
d.h. insgesamt 20 WE bis 40 WE mdglich

Einzelhaus, max. zweigeschossig(Il): 28 Grundstiicke (Grundstiicke Nr. 1bis Nr. 8, Nr. 8 bis Nr. 13 sowie Nr. 34 bis
Nr. 49)
mind. 1 Wohnung bzw. Wohneinheit (WE)
max. 2 Wohnungen bzw. Wohneinheiten (WE)
d.h. insgesamt 28 WE bis 56 WE mdglich

Einzelhaus, max. dreigeschossig(lll):  1Grundstick (Grundstiick Nr. 7), Geschosswohnungsbau
Ansatz: 12 Wohnungen bzw. Wohneinheiten (WE)

Die Belegungsdichte ist eine rein rechnerische GroBe, die u.a. aus den aktuellen statistischen Daten ermittelt wird.
Die Belegungsdichte einer Wohnung wird mit 2,1 Einwohner pro Wohnung (EW/WE) seitens des Statistischen Lan-
desamtes Baden-Wirttemberg fir den Main-Tauber-Kreis bzw. fir die Stadt Lauda-Kénigshofen angegeben.

Anzahl der Wohneinheiten im Planbereich
20 WE bis 40 WE + 28 WE bis b6 WE + 12 WE = 60 WE bis 108 WE

Im Planbereich entstehen nach Komplettbebauung mindestens 60 Wohnungen (WE); bei Realisierung der maximal
im Bebauungsplan festgesetzten Wohnungsanzahl wéren 108 Wohneinheiten (WE) maglich.

Brutto-Wohnraumdichte

(60 WE bis 108 WE)x 2,1 EW/WE / 3,89 ha = 32,4 EW/ha bis 58,3 EW/ha
im Mittel 45,4 EW/ha

7.7.3 Prognose Brutto-Wohnraumdichte

Die oben ermittelte Spanne der Brutto-Wohnraumdichten ist eine rein rechnerische GroBe, die unter Ansatz statis-
tischer Daten auf der Grundlage der potentiell méglichen Wohnungseinheiten ermittelt wurde.

Nach dem jetzigen Kenntnisstand der Stadtverwaltung liegt die Brutto-Wohnraumdichte im bereits bebauten Altge-
biet,GroBer Flur* mit ca. 50 EW/ha (iber dem raumordnerischen Planansatz von 45 EW/ha; der rechnerisch ermittelte
Mittelwert liegt mit 45, 4 EW/ha knapp Uber der raumordnerischen Vorgabe.
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In diesem Zusammenhang ist zu erwahnen, dass sich erfahrungsgemaB mit NeuerschlieBung von Wohngebieten
uberwiegend junge Familien mit Kindern ansiedeln werden. Mit dem Ausbildungsbeginn der Kinder nimmt deren An-
teil in der Regel deutlich ab und hat ein Minimum im Alter von Anfang bis Mitte 20 Jahre. Zu diesem Zeitpunkt wird in
der Regel das erste Arbeitsverhaltnis nach der Aushildung angetreten und zugleich das elterliche Haus verlassen. Die
Stadtverwaltung geht daher davon aus, dass sich eine Brutto-Wohnraumdichte weit Uber dem raumordnerischen
Planansatz (> 45 EW/ha) in den ersten beiden Jahrzehnten nach Realisierung des Wohnbaugebiets ,GroBer Flur II”
einstellen wird. Danach ist wie in allen anderen Siedlungsbereichen von einer leicht riicklaufigen Brutto-Wohnraum-
dichte auszugehen.

7.8 ERSCHLIESSUNG

7.8.1 VerkehrserschlieBung
Verkehrsaufkommen

Fir das zusatzliche Verkehrsaufkommen aus dem Wohngebiet ,GroBer Flur II” wurde vom Biro BS Ingenieure eine
Verkehrsaufkommensprognose mit Datum vom 18. Mai 2020 erstellt. In dem vorliegenden Gutachten wurde ermittelt,
dass die Gesamtverkehrsstarke des Wohnbaugebiets ,GroBer Flur II” ca. 450 Kfz/24 h betragt.

Innere ErschlieBung

Die innere verkehrstechnische ErschlieBung des Baugebietsteil "GroBer Flur II" erfolgt wie im Altbereich ,GroBer Flur”
uber zwei HaupterschlieBungsachsen. An die WohnsammelstraBen werden Wohnwege als kleine StichstraBen zur
ErschlieBung der riickwartigen Baugrundstlcke angebunden.

Die verkehrstechnischen HaupterschlieBungsachsen bilden in erster Linie die geplanten Fortfihrungen der ,Abt-
Knittel-Allee” Gber einen geplanten Kreisverkehr in Richtung Stiden mit Ende am sudlichen Baugebietsrand. Eine
zweite, allerdings untergeordnete HaupterschlieBungsachse, stellt die Weiterfihrung des ,Carl-Reichert-Weg” eben-
falls in Richtung Stiden dar; diese ErschlieBungsstraBe endet ebenfalls am sudlichen Wohngebietsrand.

Bild9:  Anschlussbereich Abt-Knittel-Allee, Bild10:  Anschlussbereich Carl-Reichert-Weg

Blick in Richtung Stiden Blick in Richtung Stiden
Im stdlichen Gebietsdrittel wird zwischen dem geplanten Kreisverkehr der ,Abt-Knittel-StraBe” und dem ,Carl-Rei-
chert-Weg” ein Ringschluss iiber eine weitere WohnstraBe (ErschlieBungsstraBe 1) hergestellt. Diese StraBe endet
an der norddstlichen Gebietsgrenze und stellt eine Anbindemaglichkeit fiir eine weitere auBere ErschlieBungsstrale
mit Anbindung an die BahnhofstraBe dar.

Die ,Abt-Knittel-Allee” und der ,Carl-Reichert-Weg" mit Ende am sUldlichen Baugebietsrand sollen weiterhin als
HaupterschlieBungsachsen bei einer kiinftigen Baugebietserweiterung in Richtung Stiden dienen.

An die Fortfiihrung der ,Abt-Knittel-Allee” sind insgesamt vier Wohnwege (1 - 4) als kurze StichstraBen zur Erschlie-
Bung der am westlichen Wohngebietsrand gelegenen Baugrundsticke angebunden. Die Wohnwege enden wie im
Altgebiet in einer kleinen quadratischen bzw. rautenférmigen Verbreiterung zur besseren verkehrstechnischen Er-
schlieBung der Baugrundsticke. Ab der Verbreiterung der Wohnwege 1und 4 werden FuBwege in Richtung Stidwes-
ten weitergefthrt und an den am westlichen Gebietsrand verlaufenden geplanten FuB-/ Radweg angebunden. Dieser
FuB-/ Radweg stellt ebenfalls die Fortfiihrung des Bestands ab dem stdlichen Rand des Altgebiets dar.

An die Fortfiihrung des ,Carl-Reichert-Weg" sind die ErschlieBungsstraBe 2 und zwei Wohnwege (5 und 6) als kurze
StichstraBen zur ErschlieBung der am astlichen Wohngebietsrand gelegenen Baugrundsticke angebunden. Die
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Wohnwege 5 und 6 enden wie die zuvor beschriebenen Wohnwege in einer rautenférmigen Verbreiterung. Die Er-
schlieBungsstraBe 2 verlauft bis an den dstlichen Gebietsrand und stellt die Option einer StraBenanbindung im Falle
einer eventuellen Baugebietserweiterung in Richtung Osten dar.

Die ErschlieBungsstruktur des Altgebiets wird somit im Planbereich aufgenommen und fortgefuhrt. Die Gestaltung
des Verkehrsraumes soll ebenfalls analog erfolgen, um ein homogenes Erscheinungsbild zu bewahren. StraBenbe-
gleitende Gehwege sind demnach nur beidseits der Abt-Knittel-Allee geplant; die Gbrigen StraBen und Wohnwege
werden als Mischverkehrsflachen ausgebaut, die eine gemeinschaftliche Nutzung der gleichen Flachen durch Fahr-
zeug- und FuBverkehre ermaglichen soll.

[nnere ErschlieBung - Kreisverkehr

Im sudlichen Gebietsdrittel wird zwischen der ,Abt-Knittel-StraBe” und dem ,Carl-Reichert-Weg” ein Ringschluss tiber
eine weitere WohnstraBe (ErschlieBungsstraBe 1) hergestellt. Die Anbindung des Ringschlusses in der ,Abt-Knittel-
Allee” erfolgt Uber einen Kreisverkehr. Die Ausgestaltung und Geometrie des Kreisverkehrs erfolgt analog zum be-
stehenden Kreisverkehr im Siedlungsbereich ,GroBer Flur”. Der Durchmesser des geplanten Kreisverkehrs mit 27 m
entspricht in etwa dem Mindestwert eines kleinen Kreisverkehrs (26 m)innerhalb bebauter Gebiete geméaB Merkblatt
fur die Anlage von Kreisverkehren. Die Breite des Kreisrings, die Fahrstreifenbreite der Zu- und Ausfahrten und die
Eckausrundungen liegen unterhalb der in den Richtlinien genannten Werte.

Probleme oder Konflikte hinsichtlich der Befahrbarkeit, des Verkehrsablaufs und der Verkehrssicherheit beim be-
stehenden Kreisverkehr innerhalb der Siedlungsflache ,GroBer Flur” sind der Stadtverwaltung nicht bekannt. Aus die-
sem Grund soll die Geometrie des bestehenden im Altgebiet ,GroBer Flur” liegenden Kreisverkehrs mit der Planung
des neuen Kreisverkehrs im ,GroBen Flur I Gbernommen werden.

AuBere ErschlieBung

Bei einer zusatzlichen Anbindung des Baugebiets ,GroBer Flur II” an die BahnhofstraBe wird in dem vor genannten
Gutachten prognostiziert, dass eine Entlastung um 110 bis 160 Kfz/24 h entstehen wirde. In diesem Zusammenhang
wird darauf verwiesen, dass gemaB RASt06 einer WohnstraBe eine Verkehrsstarke von 400 Kfz/h zugeordnet und als
vertraglich beurteilt wird.

Vor diesem Hintergrund ist es zur Entlastung des zusatzlichen Verkehrsaufkommens im Planbereich ,GroBer Flur II”
vorgesehen, dass als zusatzliche Zu-/Abfahrtsmdglichkeit die ErschlieBungsstraBe 1in Richtung Osten Gber die vor-
handene kleine Streusiedlung weitergefihrt und an die BahnhofstraBe angebunden wird.

Die planungsrechtlichen Voraussetzungen flr die Realisierung der zusatzlichen Zu-/Abfahrt zum Baugebiet ,GroBer
Flur II”werden in einem gesonderten Verfahren geschaffen. Die Realisierung der duBeren verkehrstechnischen Er-
schlieBung in Richtung Osten soll parallel zur Bebauung des Wohnbaugebiets ,GroBer Flur II” erfolgen.

7.8.2 Entwéasserung

Die Entwasserung des Planbereichs ,GroBer Flur II” ist wie im ndrdlich angrenzenden Altgebiet "GroBer Flur I" im
Mischsystem vorgesehen. Schmutz- und Regenwasser werden in einem gemeinsamen Kanalsystem gesammelt und
abgeleitet. Die Ableitung der Abwéasser ist im Freispiegel vorgesehen. Als Rickstauebene flr starkere Regenereig-
nisse oberhalb der Abflussmengenberechnung oder bei betrieblichen Storungen gilt dennoch mindestens die Stra-
Benaberflache.

Die Entwasserungskonzeption des kiinftigen Wohngebiets sieht vor, dass das Abwasser aus dem Planbereich ,GroBer
Flur II"und den potentiellen maglichen Erweiterungsflachen der Topografie folgend nach Osten einem Entlastungs-
bauwerk (voraussichtlich einem Regentberlauf) zuflieBt. Dort wird der zuflieBende Abwasserstrom aufgeteilt, in den
.schmutzigen” Anteil, der im Kanalnetz zur Klaranlage verbleibt sowie den zuldssig verunreinigten Anteil, der im
Mischwasserentlastungskanal nach Vereinigung mit der Entlastungswassermenge aus dem bestehenden Regen-
{iberlaufbecken RUB 21und Unterquerung der Gleisanlagen am Ende in die Tauber flieBt.

Im Zuge der ErschlieBungsplanung fir das geplante Wohngebiet ,GroBer Flur II” wird die entsprechende Fachplanung
zur Entwéasserung des Plangebiets erstellt, mit den zustandigen Fachbehdrden abgestimmt und eine wasserrechtli-
che Genehmigung eingeholt.

7.8.3 Wasserversorgung

Diein Lauda zur Verflgung stehende Trink- und Loschwassermenge reicht zur Versorgung des Planbereichs in quan-
titativer und qualitativer Hinsicht aus. Die Wasserversorgung in der Stadtlage Lauda weist zwei unterschiedliche
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Druckzonen auf, da der Stadtbereich ein Versorgungsgebiet mit stark unterschiedlichem Gelandeniveau darstellt.
Die Versorgung mit Trink- und Loschwasser kann sowohl Gber Anschlisse an das vorhandene Wasserversorgungs-
netz in den angrenzenden ErschlieBungsstraBen des Altgebiets ,GroBer Flur”(untere Druckzone) als auch (ber den
Anschluss an das Wasserversorgungssystem im westlich gelegenen Gewerbeareal ,|_Park Tauberfranken” (obere
Druckzone) erfolgen. Die Versorgung wird somit sichergestellt.

Im Zuge der ErschlieBungsplanung fir das geplante Wohngebiet ,GroBer Flur II” wird festgelegt, Gber welche Druck-
zone das geplante Wohngebiet ,GroBer Flur [I” oder auch Teile davon mit Trink- und Léschwasser versorgt wird.

Zur Léschwasserversorgung als Grundschutz werden Hydranten in einem Abstand von ca. 80 Meter in die geplanten
ErschlieBungsstraBen installiert (Laut dem DVGW Arbeitsblatt W 405 werden zur Léschwasserversorgung 96 m®/h
fur Siedlungen zugrunde gelegt. Dies entspricht einer Abgabemenge 13,3 I/s (iber 2 Stunden oder 26,6 I/s fur eine
Stunde. Der Druck in der Leitung soll am ungUnstigsten Punkt nicht unter 1,5 bar fallen).

7.8.4 Sonstige Versorgung

Die Stromversorgung und Telekommunikationseinrichtungen im Plangebiet werden im Zuge der ErschlieBung mit
den zustandigen Institutionen abgestimmt.

7.9  GRUNORDNUNG / ARTENSCHUTZ

7.9.1 Allgemein

Das Erfordernis grinordnerischer Festsetzungen im Bebauungsplan ergibt sich in der Regel aus § 1a Abs. 3 BauGB,
also den festzusetzenden Flachen und MaBnahmen zum Ausgleich planbedingter Eingriffe. Aufgrund des vorliegen-
den Bebauungsplanverfahrens nach § 13b BauGB in Verbindung mit § 13a BauGB entfallt die naturschutzrechtliche
Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung (§§ 13- 17 BNatSchG) auf der Ebene des Bebauungsplans. Der Griinordnungsplan
wird durch das beschleunigte Verfahren nicht Gberflissig, auch wenn "Eingriffe, die auf Grund der Aufstellung des
Bebauungsplans zu erwarten sind, als im Sinne des § Ta Abs. 3 Satz 6 vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder
zulassig" sind.

Die planerischen Aussagen zur Grinordnung im Bebauungsplan wurden aus den Vorgaben und fachlichen Zielen der
ubergeordneten Planungen fir Natur und Landschaft definiert, die zu den ortlichen Standortverhaltnissen, zur ge-
planten baulichen Situation und zu den freiraumplanerischen Zielen der Stadt Lauda-Kdnigshofen in Bezug gebracht
werden. Die grinordnerischen MaBnahmen sollen in ihren Doppelfunktionen als Gestaltungselement zu einem ,gri-
nen” stadtebaulichen Erscheinungsbild sowie zur Kompensation planbedingter Eingriffe in Natur und Landschaft
beitragen. Ein separater Grinordnungsplan wurde nicht erstellt.

Die planerische Zielsetzung beinhaltet:

 Gestalterische Gesamteinbindung des Planbereichs in die Landschaft;

# Herstellung eines landschaftsvertraglichen Ubergangs in die freie Landschaft;

# MaBnahmen zur Gewahrleistung einer Ein- und Durchgriinung des Gebietes im Sinne einer hohen Aufenthalts-
gualitat und zum klimatischen Ausgleich;

# Schaffung von Lebensraumen fir einheimische Pflanzen, Insekten und anderer Tiere;

# Vermeidung und Minderung von nachteiligen Auswirkungen auf die Belange des Umwelt-, Natur- und Land-
schaftsschutzes;

# Anschluss an bestehende Wohngebiete durch Griinvernetzungen und Wegeverbindungen sowie Erhalt von
Wegeverbindung in die freie Landschaft

7.9.2 Vorhandene Lebensraumbereiche und -strukturen

Der Geltungsbereich besteht im Wesentlichen aus intensiv genutzten Ackerflachen. Die an der nordwestlichen und
sudwestlichen Grenze verlaufenden Graswege sowie der das Plangebiet im Stidosten durchquerende Grasweg geho-
ren ebenfalls zum Geltungsbereich. Es sind keine Geholzstrukturen in Form von Baumen oder Hecken im Planbereich
vorhanden.

Im Osten grenzen Ackerflachen an das Plangebiet, die rund 40 m norddstlich von einem schmalen Gehdlzstreifen
sowie stdastlich von Gehdlzen der anschlieBenden Hausgarten begrenzt werden. Die Gehélze stehen teilweise auf
einer steilen Béschung. Im Norden st6Bt das Plangebiet ein kurzes Stiick direkt an den Gehélzsaum. Im Stidwesten
grenzt das Plangebiet an die mit Gehélzen und Ruderalvegetation bewachsene Béschung der KreisstraBe 2832. Im
Nordwesten schlieBt das Plangebiet an das Altgebiet ,GroBer Flur” an.
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7.9.3 Artenschutz

Im Rahmen der Bauleitplanung sind die artenschutzrechtlichen Anforderungen abzuarbeiten, die sich aus den euro-
paischen Richtlinien sowie aus der nationalen Gesetzgebung ergeben. Der Artenschutz ist eine wesentliche Voraus-
setzung fur die naturschutzrechtliche Zulassigkeit von Bauleitplanen.

Der Fachbeitrag ,Artenschutz” als spezielle artenschutzrechtliche Priifung (saP) wurde durch das Ingenieurbiro fir
Umweltplanung Dipl.-Ing. Walter Simon aus Mosbach erstellt. Im Zuge der Prifung wurde ermittelt, ob und in welcher
Weise in Folge der Bauleitplanung artenschutzrechtliche Verbote tangiert werden. Sofern Beeintrachtigungen zu
erwarten sind, die nach den artenschutzrechtlichen Vorschriften verboten sind, muss eine Ausnahme nach § 45 Abs.
7BNatSchG maglich sein. Auf den anliegenden Fachbeitrag mit seinen detaillierten Ergebnissen und Hinweisen wird
verwiesen.

Folgender Sachverhalt, der unter den dargestellten Ziffern im Fachbeitrag festgehalten wurde, ist relevant fir den
vorliegenden Planbereich und wurde in den Planungsrechtlichen Festsetzungen bertcksichtigt:

4.1 Europdische Vogelarten
(..)

Prifung der Verbotstatbestdnde
Vagel, die in den angrenzenden Gehdlzen und Siedlungsfldchen briten, und Nahrungsgdste suchen das Gebiet
allenfalls zur Nahrungssuche auf, kénnen Bauarbeiten ausweichen und werden daher nicht verletzt oder getétet.
lhre Brutméglichkeiten bleiben erhalten.
Lediglich flir die auf offene Landschaften angewiesene Goldammer und die Schafstelze kénnen in den angren-
zenden Saumstrukturen durch die geplante Bebauung potentielle Brutpldtze verloren gehen. Sollte die Ackerfld-
che bis zum Baubeginn Idngere Zeit brach liegen, kénnten sich auch im Plangebiet potentielle Brutstrukturen
entwickeln, sodass eine Gefdhrdung nicht sicher auszuschlieBen ist.
(..)
Um zu vermeiden, dass Vigel verletzt oder getétet werden, werden mit Verweis auf den§ 44 BNatSchG folgende
Festsetzungen in den Bebauungsplan aufgenommen:
Liegt das Geldnde vor der Bebauung Idngere Zeit brach, muss durch Mdhen oder Mulchen mindestens alle zwei
Wochen verhindert werden, dass Strukturen entstehen, in denen Bodenbruter Nester anlegen kénnten.”
(..)

4.2.2 Zauneidechse

Es existieren Fundgaben der Zauneidechse in dem TK-Quadranten, in dem der Geltungsbereich liegt. Bei der
Begehung zur Bestandserfassung wurde daher besonders auf flr Zauneidechsen geeignete Habitatstrukturen
geachtet.
Die offenen, intensiv genutzten Ackerfldchen im Plangebiet sind kein geeigneter Lebensraum flr Zauneidech-
sen. Die Baschung zur K 2832 im Slidwesten ist zwar ostexponiert, aber die Ruderalvegetation unterhalb der
dichten Gehélze wird regelmdBig sehr kurz gemdaht. Es kann dennoch nicht sicher ausgeschlossen werden, dass
Zauneidechsen auf der Béschung vorkommen.
Um zu vermeiden, dass Zauneidechsen verletzt oder getétet werden, werden mit Verweis auf den § 44 BNatSchG
folgende Festsetzungen in den Bebauungsplan aufgenommen:
Die potentielle Lebensstdtte auf der StraBenbéschung der K 2832 ist wihrend des Ausbaus des angrenzenden
Graswegs zum FuB- und Radweg zu schiitzen. Entlang der Stidwestgrenze des Plangebiets wird daher flr die
Dauer der Bauarbeiten ein Schutzzaun aufgestellt, der Befahren, Lagern und Abstellen auf der Lebensstdtten-
fldche verhindert.”
Durch die geplante Bebauung gehen keine Lebensstdtten der Zauneidechse verloren und angrenzende Struktu-
ren mit einer gewissen Eignung werden geschdtzt. Es besteht daher keine Gefahr, dass Zauneidechsen verletzt
oder getatet werden, Fortpflanzungs- oder Ruhestdtten gehen nicht verloren und die zeitweisen Stérungen
durch den angrenzenden Baubetrieb fihren zu keiner Verschlechterung eventueller lokaler Populationen.
Das Eintreten von Verbotstatbestdnden nach § 44 BNatSchG kann bzgl. der Zauneidechse ausgeschlossen wer-
den.
(..)

Um Konflikte mit dem Artenschutz zu vermeiden, werden folgende SchutzmaBnahmen in die planungsrechtlichen

Festsetzungen des Bebauungsplans integriert:

£ Bodenbriter - VergramungsmaBnahmen durch Mahen oder Mulchen des Planbereichs zur Verhinderung des
Brutgeschaftes, sofern die Flache brach liegt;

M:\Projekte\164\164061 BPlan GroBer Flur [1\03 BER\02 Endgiltige Fassung\164061-BPlan-GroBerFlurll-Begriindung-2020-12-07.docx

ibu - Ingenieurgesellschaft fir Bauwesen und Umwelttechnik mbH, Tauberbischofsheim 12/2020



Seite 20

Bebauungsplan ,GroBer Flur II"in Lauda - Begriindung -

# Zauneidechsen - Sicherung des westlich angrenzenden potentiell méglichen Lebensraums im Boschungshe-
reich der K2832 wahrend der Bauzeit;

# Insekten - Festsetzung insektenschonender AuBenbeleuchtung.

Da keine Verbotstatbestande im Hinblick auf den Artenschutz eintreten, werden keine weiteren MaBnahmen bzw.
kein vorgezogenen AusgleichsmaBnahmen (CEF) erforderlich.

7.9.4 MaBnahmen der Griinordnung
Folgende MaBnahmen der Grinordnung werden im Bebauungsplan festgesetzt:
Offentliche Griinanlage am Ostrand des Planbereichs

Die Grinanlage am Ostrand des Planbereiches stellt die Fortsetzung der Grinanlage des bestehenden Baugebietes
.GroBer Flur” dar und soll somit zur dkologischen Vernetzung mit dem Altgebiet beitragen. Innerhalb der Grinflache
ist neben der griinordnerischen Gestaltung, die Anlage eines FuBweges sowie dem Charakter der Grinanlagen ange-
messene funktionale Aufenthaltszonen zulassig. Die Oberflache des FuBweges ist wasserdurchlassig zu gestalten.
Innerhalb der Rasen- und Wiesenflache stlich des Grundstiicks 7 werden zudem Spielplatze (-bereiche) fir Klein-
kinder zugelassen. Randliche Gehélzstrukturen tragen zur Abschirmung und Gliederung der verschiedenen Bereiche
bei.

Zur Kompensation der Eingriffe in Natur und Landschaft und zur Forderung eines Lebensraums flr einheimische
Pflanzen, Insekten und andere Tierarten wird die 6ffentliche Griinanlage in Teilbereichen als artenreiche extensive
Wiese angelegt und unterhalten. Artenreiche Wiesen sind charakteristische Bestandteile unserer Kulturlandschaft;
sie tragen mit ihren jahreszeitlich verschiedenen Blihaspekten wesentlich zur Belebung des Landschaftshildes bei.

Pflanzgebote / Gestaltung der unbebauten Fl&chen bebauter Grundstiicke

Verpflichtende Vorgaben zu Baumpflanzungen und zur Gestaltung der unbebauten Flachen auf den privaten und 6f-
fentlichen Grundstlcken tragen zur Forderung der Biodiversitat, zu einer Durchgrinung und Grinvernetzung des
Baugebietes, zum klimatischen Ausgleich sowie der Erhohung der Aufenthaltsqualitat bei. Festsetzungen und Hin-
weise zur Pflanzenverwendung wie Mindestqualitaten und Artenwahl sowie zur Umsetzung und dauerhaften Pflege
der angepflanzten Gehdlze unterstitzen die zligige Begriinung und sichern einen Mindeststandard an griingestalte-
rischer Qualitat und ékologischer Funktionsfahigkeit der geplanten Strukturen. Die Gehdlze sind dauerhaft zu erhal-
ten und bei Abgang zu ersetzen.

& (ffentliches StraBenbegleitgriin
Im Plangebiet sind verkehrsraumbegleitende Baumreihen in der geplanten Verlangerung der Abt-Knittel-Allee
und in der ErschlieBungsstraBe 1sowie im Bereich der Parkplatze in der geplanten Verlangerung Carl-Reichert-
Weg sind zu pflanzen.
Die Freiraume zwischen den Baumen im Begleitgrinstreifen der ErschlieBungsstraBe 1sind mit Strauch- und
Heckengehdlzen zu erganzen.

# Pflanzungen auf der éffentlichen Griinanlage am Ostrand des Planbereichs
Die Griinanlage am Ostrand des Planbereiches ist zu ca. 30 % mit freiwachsenden Heckengehélzen (Gehdlz-
gruppen und Einzelbdume) partiell zu bepflanzen. Die Heckengehdlze sollen einen Anteil von mindestens 20 %
an Laubbdumen (und/ oder Heistern)aufweisen. Alternativ zu den Laubb&dumen sind auch Obstbaume (regionale
Obstbaumsorten) zulassig.

# Pflanzungen auf den privaten Baugrundstiicken

Auf jedem Baugrundstiick bzw. pro 600 m? Grundstiicksflache mindestens ein heimischer, standortgerechter
Laubbaum oder drei heimische standortgerechte Straucher zu pflanzen.

# Gartengestaltung
Die Gestaltung der Gartenanlagen soll nach 6kologischen Gesichtspunkten mit standortgerechten, einheimi-
schen Pflanzen vorgenommen werden. Auf Gartenelemente wie kleine Blumenwiesenflachen, Trockenmauern,
Totholzhaufen, etc. wird hingewiesen.
GroBflachige monotone ,Steinwlsten” sind nicht forderlich bzw. eher schlecht fiir die ékologische Vielfalt und
fir das Klima in Siedlungsflachen. In diesem Zusammenhang wird die GréBe von Steingarten auf maximal 10 m?
begrenzt.
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# Stellplatzgestaltung

Zur Minimierung der Bodenversiegelung sind die Oberflachen der Stellplatze mit ihren Zufahrten mit wasser-
durchlassigen Materialien herzustellen.

# Gelandegestaltung

Die Baugrundsttcke befinden sich im geneigten Gelande. Im Hinblick auf ein vertragliches Ortsbild werden Vor-
gaben zur Modellierung (Abgrabungen, Aufschiittungen, Stitzmauern) der unbebauten Flachen erlassen.

710  SCHALLIMMISSIONEN
7.10.1 Aligemein

Das Plangebiet ,GroBer Flur II” liegt in westlicher Nachbarschaft des Gewerbeareals ,I_Park Tauberfranken”, der
friiheren Bundeswehrkaserne. Zwischen Planbereich und ,|_Park Tauberfranken” verlauft die KreisstraBe K2832. In
einem Abstand von ca. 200 m verlauft im Nordosten die 2-gleisige Bahnstrecke 4120.

Ein wesentliches Ziel des Umweltschutzes ist es, schadliche Immissionen im Hinblick auf StraBen-, Bahn- oder Ge-
werbelarm maoglichst abzustellen oder auf ein vertragliches MaB zu reduzieren, um so Menschen vor schadlichen
Einwirkungen oder Belastungen (Immissionen) zu schiitzen.

7.10.2 Immissionen KreisstraBe K2832 / Gewerbegebiet .|_Park Tauberfranken”

Die Immissionsauswirkungen des StraBenverkehrslarms wurden durch eine schalltechnische Untersuchung bereits
fur den 1. und 2. Bauabschnitt des Altgebiets ,GroBer Flur” ermittelt. Fir den vorliegenden Planbereich ,GroBer Flur
[I”wurde ebenfalls eine schalltechnische Untersuchung durch die BS Ingenieure, Ludwigsburg durchgefiihrt.

Westlich des geplanten Bebauungsplangebiets befindet sich der ,|_Park Tauberfranken”. Fur diesen wurde im Rah-
men des Bebauungsplanverfahrens eine Gerauschkontingentierung vorgenommen, die das Gebiet ,GroBer Flur II" be-
reits planerisch beriicksichtigt hat. Aus diesem Grund kann auf eine Untersuchung von gewerblichen Einwirkungen
aus dem ,|_Park Tauberfranken” verzichtet werden.

7.10.3 Bebauungsplan/Wohngebiet ,GroBer Flur*

Im 1. Bauabschnitt sollte der Schallschutz sowohl durch eine aktive MaBnahme in Form einer 2 m hohen Schallschutz-
wand als auch durch passive MaBnahmen in Form baulicher Vorkehrungen an den einzelnen Gebauden erbracht wer-
den. Wegen der nachteiligen Auswirkungen einer Schallschutzwand (Storung des Landschaftsbildes, erhéhte Er-
schlieBungs- und Bauplatzkosten), wurde mit der 1. Anderung des Bebauungsplans der zu erbringende Schallschutz
nur noch auf passive SchallschutzmaBnahmen beschrankt. Entsprechend wurden die Larmpegelbereiche ausgewie-
sen, innerhalb derer die passiven SchallschutzmaBnahmen anzuwenden sind.

7.10.4 Bebauungsplan / Wohngebiet ,GroBer Flur” - 1. Erweiterung (BA2)

Fir den Erweiterungsbereich 1,GroBer Flur™ als 2. Bauabschnitt BAZ wurde vom Fachblro BS Ingenieure aus Lud-
wigsburg eine erneute schalltechnische Untersuchung vorgenommen mit der Pramisse, auch hier, analog zum ers-
ten Bauabschnitt, den Schallschutz mit passiven SchallschutzmaBnahmen zu erreichen.

Im Hinblick auf die negativen Auswirkungen auf das Ortsbild durch Schutzwénde als aktive SchallschutzmaBnahme
und unter Zugrundelegung einer Kosten-Nutzen- bzw. einer Kosten-Wirksamkeits-Analyse aktiver SchallschutzmaB-
nahmen wurde im Zuge der Abwagung die Festsetzungen zum passiven Schallschutz im benachbarten Bebauungs-
plan ,GroBer Flur” - 1. Erweiterung (BA2) bekréaftigt.

In der Planzeichnung des Bebauungsplans wurden die Bauplatze gekennzeichnet, fir welche die jeweiligen Larmpe-
gelbereiche gelten.

7.10.5 Bebauungsplan/Wohngebiet .GroBer Flur Il - Vorkehrungen zum Schutz gegen schadliche Umwelteinwirkungen
Das Plangebiet wird durch StraBen- und Schienenverkehrsgerdusche der K 2832 westlich und der Schienenstrecke
4120 nordostlich des Plangebiets beeinflusst. Die ermittelten Immissionen liegen hoher als die schalltechnischen
Orientierungswerte nach DIN 18005-1 fir Allgemeine Wohngebiete von 55 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts. An der
westlichen Baugrenze werden im ungiinstigsten Fall Beurteilungspegel bis 64 dB(A) tags und bis 57 dB(A) nachts er-
reicht. Es sind Vorkehrungen zum Schutz gegen AuBenlarm vorzusehen.

Die hochsten ermittelten Beurteilungspegel werden nur an den Fassaden in der 1. Baureihe erreicht, die in Richtung
der K 2832 ausgerichtet sind. An den seitlichen Fassaden sind auf Grund der Eigenabschirmung der Geb&ude nach
der DIN 18005 5 dB(A) niedrigere Pegel zu erwarten. An den von der StraBe abgewandten Fassaden ist von 10 dB(A)
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niedrigeren Beurteilungspegeln auszugehen. Auch in der zweiten Gebaudereihe werden unter Beriicksichtigung der
Abschirmung durch die Baukarper der 1. Baureihe niedrigere Pegel erreicht, als in den Berechnungen ermittelt. Im
Zeitbereich tags sind in der norddstlichen Halfte des Bebauungsplangebiets und im Zeitbereich nachts in dem nord-
ostlichen Drittel des Bebauungsplangebiets die schalltechnischen Qrientierungswerte unterschritten. Da der erfor-
derliche Schallschutz durch nachzuweisende passive MaBnahmen nach DIN 4109 gewahrleistet ist, sind zusatzliche
aktive SchallschutzmaBnahmen nicht erforderlich.

Das bedeutet, dass die Grundrisse von Gebauden vorzugsweise so anzulegen sind, dass die dem standigen Aufenthalt
dienenden Raume (Biiro-, Wohn- und Schlafzimmer) zu den dem Larm abgewandten Gebaudeseiten orientiert wer-
den.

Falls dies nicht realisierbar ist, ist der erforderliche passive Schallschutz durch bauliche MaBnahmen am Gebaude
nach der zum Zeitpunkt der Einreichung des Bauantrags geltenden und bauaufsichtlich eingefihrten Fassung der
DIN 4109 zu dimensionieren. Im Genehmigungsverfahren ist der Nachweis fir die vorgeschriebenen Larmpegelbe-
reiche zu fuhren.

Da bauliche MaBnahmen an AuBenbauteilen zum Schutz gegen AuBenlarm nur wirksam sind, wenn Fenster und Tlren
bei der Gerauscheinwirkung geschlossen bleiben, muissen zur Sicherstellung eines hygienisch ausreichenden Luft-
wechsels in Schlafraumen ggf. Liftungseinrichtungen nach VDI 2719 vorgesehen werden. An AuBenbauteile von Rau-
men, die nicht dem dauernden Aufenthalt von Menschen dienen (z. B. Kiichen, Bader, Hausarbeitsrdume) und von
Raumen, bei denen der eindringende AuBenlarm aufgrund der in den Ra&umen ausgelbten Tatigkeit nur einen unter-
geordneten Beitrag zum Innenraumpegel leistet, werden keine schalltechnischen Anforderungen gestellt.

MaBgeblich ist die Larmbelastung derjenigen Tageszeit, die die hohere Anforderung ergibt. Fir den Nachtzeitraum
gilt dies nur fir Rdume, die Gberwiegend zum Schlafen genutzt werden.

Grundlage fur die Festsetzung ist die schalltechnische Untersuchung des Biros BS Ingenieure, Ludwigsburg, vom
4. September 2020 (A 6278). Auf diesen Fachbeitrag mit seinen detaillierten Ergebnissen und Hinweisen wird verwie-
sen. Die schalltechnische Untersuchung ist Bestandteil des Bebauungsplans ,GroBer Flur II".

711 WESENTLICHE PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

7.J1.1  Art der baulichen Nutzung

Als Art der baulichen Nutzung wird der Planbereich als Allgemeines Wohngebiet (WA). Die als Ausnahme zuldssigen
Nutzungen (Beherbergungsgewerbe, Gartenbaubetriebe, Tankstellen, etc.)nach § 4 Abs. 3 BauNVO werden nicht zu-
gelassen. Damit soll der Wohncharakter im Planbereich, auch im Hinblick auf die stadtebauliche Situation der an-
grenzenden Wohnbebauung, gesichert werden.

7.11.2  MaRB der baulichen Nutzung

Als MaB der zulassigen Uberbaubarkeit wurde die Grundflachenzah! (GRZ) und die Geschossflachenzahl (GFZ) festge-
setzt. Die Hohen der baulichen Anlagen wurden durch die maximalen Trauf-, First- und Gebaudehohen bestimmt. Als
héhenmaBige Bezugsebene ist die ErdgeschossfertigfuBbodenhohe definiert. Bei der Festlegung der Trauf-, First-
und Gebaudehdhen wurde der stadtebauliche Gesichtspunkt der moglichst optimalen Einbindung in das Land-
schaftsgeflge sowie die Abrundung der bestehenden angrenzenden Bebauung zugrunde gelegt. Zielsetzung dieser
Festsetzungen ist die Minimierung der Landschaftsbildbeeintrachtigung aufgrund der Stadtrandlage.

7.11.3 Bauweise, Baugrenzen, (iberbaubare Grundsticksflachen

Fur die geplante Bebauung gelten die Vorschriften der offenen Bauweise mit Zulassigkeiten fir Einzel- und Doppel-
hauser. Die bauliche Entwicklung im angrenzenden Altgebiet hat in den letzten Jahren und Jahrzehnten aufgezeigt,
dass Uberwiegend ein Bedarf an Einzelhduser besteht. Eine Bebauung mit Doppelhdusern spielt eine untergeordnete
Rolle. Einen Bedarf an Reihenhausern oder Hausgruppen ist momentan nicht zu verzeichnen.

Um eine lockere Bauweise in Stadtrandlage sicherzustellen, werden die Langen der Hauptgebaude auf maximal 18
Meter begrenzt.

Im Bebauungsplan sind die iberbaubaren Grundstlcksflachen mit umlaufenden Baugrenzen so festgelegt, dass eine
optimale Nutzung des Baugrundsticks im Hinblick auf die individuellen Bauabsichten gewahrleistet wird.
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7.4 Festsetzung der H6henlage

Die Festlegung der Hohenlage der kiinftigen Gebaude wird Gber die ErdgeschossfuBbodenhdhe als absolute Hohe
iiber dem Meeresspiegel (Normal-Null) festgeleqgt. Bei der Festlequng dieser Hohen auf den einzelnen Grundstiicken
wurde die Topographie des Gelandes und die geplanten StraBenhéhen zugrunde gelegt. Die Hohenlage ist mit einer
geringflgigen Abweichung definiert.

71,5 Zulassige Zahl der Wohnungseinheiten
Wie bereits dargestellt besteht die stadtebauliche Absicht der Stadt Lauda-Kénigshofen, eine lockere Bauweise im
Plangebiet zu erreichen und eine bauliche Verdichtung durch Mehrfamilienhauser und Geschosswohnungsbau im

Plangebiet zu vermeiden. Daher wird die zulassige Zahl der Wohneinheiten beschrankt. Lediglich auf dem Grundstiick
7 erfolgt keine Beschrankung der Wohnungseinheiten

7.11.6  Flachen fur Garagen, Carports und Stellplatze sowie Nebenanlagen

Zur Wahrung eines vertraglichen stadtebaulichen Erscheinungsbildes sind im Bebauungsplan Reglementierungen
fur Garagen, Carports und Stellplatze sowie Nebenanalgen festgesetzt.

7.11.7  Pflanzgebote / MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege u. zur Entwicklung von Natur und Landschaft

Die Festsetzungen zu Pflanzgeboten und die Festlegungen von MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick-
lung von Natur und Landschaft erfolgten auf der Grundlage der zuvor dargestellten Grinordnungsplanung zum Plan-
gebiet ,GroBer Flur II".

7.]1.8 Fihrung oberirdischer Versargungsleitungen

Das Verbot zur Fihrung oberirdischer Freileitungen im Planbereich wurde aus stadtebaulichen Grinden festgesetzt,
um einen Wildwuchs von Freileitungen zu vermeiden und somit zu einem geordneten Ortsbild beizutragen.

7.11.9 Hinweise / Nachrichtliche Ubernahmen

Hinweise mit Belangen zum Baugrund, zum Bodenschutz, zu Altlasten, zum Denkmalschutz, zu Schutzgebieten, zur
Energiegewinnung / Klimaschutz, zur Ver- und Entsorgung des Planbereichs, zur Starkregenvorsorge, zum Grund-
wasser, zu MaBnahmen gegen Sickerwasser, zu landwirtschaftlichen Immissionen, zum Umgang mit wassergefahr-
denden Stoffen und zum Nachbarschaftsrecht werden Bestandteile des Teil B des Bebauungsplanes ,GroBer Flur II”.

7.2 WESENTLICHE ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN (§ 74 LBO)

7.2.1 Dachgestaltung / Dachaufbauten / AuBere Gestaltung der baulichen Anlagen

Um eine individuelle Dachgestaltung zu ermdglichen, werden Bereiche mit freier Dachform, mit geneigter Dachform
und mit Satteldach festgelegt. Zur Harmonisierung der Dachlandschaft und um stérende Einwirkungen auf das Orts-
und Landschaftsbild zu verhindern wird die Farbgebung der Dacheindeckungen eingeschrankt und geringe Vorgaben
zur Form, Lage und Gestaltung von Dachaufbauten und -einschnitten festgesetzt. Unter diesem Aspekt ist die Anzahl
der Antennen auf Gebauden im Bebauungsplan ebenfalls reglementiert.

Die duBere Farbgebung der Gebaude darf nur in gedeckten Farben erfolgen, um eine landschaftsgerechte und stad-
tebauliche Einbindung der Gebaude in die Umgebung zu gewahrleisten. Wie bei der Gestaltung der Dachflachen sind
leuchtende oder reflektierende Materialien unzulassig.

7.2.2 Stellplatze

GemaB § 37 Abs.1LBO ist bei der Errichtung von Gebauden mit Wohnungen fir jede Wohnung ein geeigneter Stellplatz
herzustellen (notwendiger Stellplatz). Soweit Griinde des Verkehrs oder stadtebauliche Griinde dies rechtfertigen,
konnen Gemeinden gemaR § 74 Abs. 2 Nr. 2 LBO fr genau abgegrenzte Teile des Gemeindegebiets durch Satzung
bestimmen, dass die Stellplatzverpflichtung fur Wohnungen auf bis zu zwei Stellplatze erhoht wird.

Der zunehmende Motorisierungsgrad, gerade im landlichen Raum, hat zur Folge, dass der Bedarf an Stellplatzen in
den Wohngebieten stetig wachst. In der Regel ist ein Stellplatz pro Wohnung nicht mehr ausreichend. Um den erfor-
derlichen Stellplatzbedarf auf den privaten Baugrundsticken erfillen zu kdnnen, wird eine erhohte Stellplatzver-
pflichtung festgesetzt.

Mit der erhohten Stellplatzverpflichtung soll ein Zuparken des 6ffentlichen Verkehrsraums und somit Behinderungen
bei Notfalleinsatzen oder beim Winterdienst vermieden werden.

Im Sinne einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung ist die Bodenversiegelung auf den Grundsticken zu minimieren.
Stellplatze und ihre Zufahrten sind mit einer wasserdurchlassigen Oberflache zu befestigen.

7.2.3 Einfriedungen
Die Einfriedungen werden zur Wahrung des Ortsbildes hinsichtlich ihrer Lage, Hohe und Materialauswahl beschrankt.
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8. KLIMASCHUTZ

Klimaschutz und Klimaanpassung sind gemaB § 1a Abs. 5i. V. m. § 1 Abs. b Satz 2 BauGB sowie aufgrund des Gesetzes
zur Forderung des Klimaschutzes in Baden-Warttemberg vom 23.07.2013 in der Begriindung zu Bauleitplanen zu the-
matisieren. Das Klimaschutzgesetz Baden-Wirttemberg sieht beispielsweise klare Vorgaben fur die Reduzierung von
Treibhausgasen vor.

Fir die Stadte und Gemeinden sind die Erfordernisse zur Anpassung an geanderte oder sich noch andernde klimati-
sche Bedingungen genauso relevant wie diejenigen zum Klimaschutz. Dabei stehen vor allem die folgenden Wir-
kungsbereiche des Klimawandels im Blick:

£ wachsende Hitzebelastungen.

# Zunahme von Extremniederschlagen.

# wachsende Trockenheit.

Im Rahmen der Stadtentwicklungsplanung kénnen grundlegende Entscheidungen und Zielvorgaben zur Siedlungs-
struktur und zum Verkehrskonzept aber auch zur Nutzung erneuerbarer Energien und zur Energieeinsparung, zum
Umfang und zur Qualitat von Freiflachen (insbesondere wohnortnahes Griin) getroffen und viele andere Ziele (z.B.
Hochwasserschutz, Biodiversitat) gesetzt werden, die wichtige Voraussetzungen fir die Bewaltigung der Auswirkun-
gen des Klimawandels und den Klimaschutz darstellen.

Detaillierte kommunale Klimaschutzkonzepte liegen fiir die Stadt Lauda-Kénigshofen nicht vor, die Fragen des Kili-
maschutzes und der angepassten Energieverwendung stellen daher einen wichtigen Baustein der Bauleitplanung
dar.

Die Entwicklung neuer Baugebiete zur Erweiterung der Siedlungsflache erfolgt grundsatzlich auf der Basis von Bau-
leitplanen. Aufgabe der Bauleitplanung ist es, die bauliche und sonstige Nutzung der Grundstiicke in der Gemeinde
vorzubereiten und zu leiten. Die Entwicklung neuen Baulands setzt die Aufstellung von Bebauungsplanen voraus. Die
Entscheidung Uber die raumliche Lage und Dimension der Baulandentwicklung fallt auf der Ebene der Flachennut-
zungsplanung. Demgegenuber werden durch die Festsetzungen in Bebauungsplanen die konkreten Nutzungsmog-
lichkeiten der einzelnen Grundstlcke nach Art und MaB der baulichen und sonstigen Nutzungen verbindlich festge-
legt.

Zu den Zielen einer klimagerechten Baulandentwicklung gehdort nicht nur, dass die Auswirkungen auf das lokale und
regionale Klima beachtet werden, sondern auch alle Bodennutzungsentscheidungen, die Einfluss auf die Ziele des
globalen Klimaschutzes haben, also die Verringerung des Energiebedarfs.

Folgende MaBnahmen sind auf der Ebene des Bebauungsplanes ,GroBer Flur II” berlcksichtigt:

# Ein-und DurchgrinungsmaBnahmen, dadurch Verbesserung des Umgebungsklimas;

# Verbrennungseinschrankung fir Kohle als Brennstoff zu Heizzwecken, dadurch Reduzierung des CO2-

AusstoBes und Schonung natirlicher Ressourcen;

# Hinweis zur Nutzung solarer Gewinne bei der Gebaudestellung(Stdorientierung und groBflachige Verglasungen
nach Stiden, kleine Fenster nach Norden), Vermeidung von gegenseitiger Verschattung;
Hinweis zur Entwicklung energetisch giinstiger Gebaudeformen (Kompaktheit, Vermeidung von Dachgauben,
Erkern und Vorspriingen in der warmeddmmenden Gebaudehdlle);
Hinweis zur aktiven Nutzung geeigneter Dachflachen zur solaren Energiegewinnung (Solarthermie, Photovol-
taik);
Hinweis zur Nutzung anderer regenerativen Energiesysteme, wie Energiegewinnung durch Warmepumpen,
Mini-Blockheizkraftwerke sowie Nutzung von Solarelementen an der Fassade;
Die Nutzung von Ol-Heizungen sollte im Hinblick des bevarstehenden Verbots nicht mehr erfolgen. Folgende
Warmetechnischen Systeme sollten u.a. in Betracht gezogen werden:
- Gas-Heizung mit Brennwerttechnik (Im Baugebiet ,GroBer Flur II” wird wie im Altgebiet eine potentielle Gas-

versorgung fir die einzelnen Grundstiicke vorgesehen);

- Holz-Pellet-Heizung mit Brennwerttechnik (Nutzung nachwachsender Rohstoffe);
- Einsatz von Luft- bzw. Erdwarmepumpen;
- Solarthermie mit Pufferspeicherung zur Heizunterstiitzung

= < A i
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9.  STADTEBAULICHE DATEN/ FLACHENBILANZ

Entsprechend den Darstellungen in der Planzeichnung des Bebauungsplans "GroBer Flur II" in Lauda ergibt sich fol-

gende Flachenbilanz:

Art der Flachennutzung

Teilflache

Prozentualer

Flache

Prozentualer

Anteil Anteil
Wohnbauflachen mit GRZ 0,35 *127.108 m? 69,6 %
davon potentiell Gberbaubare Grundflache 16.280 m? 41,8 %
*) davon maximal (iberbaubare Grundflache *19.488 m? 24,4 %
Wohnbauflachen mit GRZ 0,3 (Grundstiick 7) 1,452 m? 37 %
davon potentiell iberbaubare Grundflache 919 m? 2.4 %
*) davon maximal (iberbaubare Grundflache 1436 m? 1%
Verkehrsflachen (ErschlieBungsstraBen) 5.986 m? 15,4 %
davon éffentliche Parkplatze 569 m? 15 %
Offentliche Griinflache, hier StraBenbegleitgriin 909 m? 2.3 %
e |2
VWeOr:r?:ILsglzchen, hier: FuBwege ab Wohnweg 1und 16 m2 0.3%
SJGfrfsgélrlcFr;Le”G”r”unflachen am Ostrand des Baugebiets 9397 m? 6.0 %
davon artenreiches extensives Grinland 1.438 m? 37 %
Flache fur Versorgungsanlagen, hier: Trafo-Station 30 m? 01%
Planungsgebiet, gesamt 38.944 m? 100,0%

*)  Die GroBe der Grundstiicks-/ Wohnbauflachen liegt bei 27.108 m?+ 1.452 m? = 28.560 m?. Bei Ansatz der festgesetzten Grundflachenzahl GRZ von 0,3

bzw. 0,35 betragt die max. (iberbaubare Grundflache 9.488 m?+ 436 m?. = 9.924 m?.

10. BODENORDNUNG

Eine Bodenneuordnung wird durch die Neuaufteilung des Planbereichs in mehrere Grundstiicke begriindet. MaBnah-

men zur Bodenneuordnung werden gemaR § 45 ff BauGB erforderlich.

Lauda-Kénigshofen, den 25.11.2019 / 07.12.2020

Dr. Lukas Braun
Blirgermeister

M:\Projekte\164\164061 BPlan GroBer Flur [1\03 BER\02 Endgiltige Fassung\164061-BPlan-GroBerFlurll-Begriindung-2020-12-07.docx

ibu - Ingenieurgesellschaft fir Bauwesen und Umwelttechnik mbH, Tauberbischofsheim

12/2020




	1. Einführung
	1.1 Allgemeine Angaben
	1.2 Planungsanlass
	1.3 Daten / Fakten
	1.4 Bauleitplanung
	1.5 Planbereich
	1.6 Planunterlagen
	1.7 Planungsstand
	1.8 Rechtsgrundlagen / Informationsquellen und Arbeitsgrundlagen

	2. ZIELe DER PLANUNG
	3. Lage und Bestandssituation
	4. Übergeordnete Planungen
	4.1 Landesentwicklungsplan 2002 (LEP 2002) Baden-Württemberg
	4.2 Regionalplan Heilbronn-Franken 2020
	4.3 Beachtung der Raumordnerischen Zielsetzungen und Grundsätze
	4.4 Flächennutzungsplan 2010plus lauda-königshofen

	5. Schutzgebiete
	5.1 Biotope
	5.2 Wasserschutzgebiete
	5.3 Weitere Schutzwürdige Objekte / Schutzgebiete

	6. Altlasten
	7. PLANUNG
	7.1 Allgemeines
	7.2 Nachweis Bauflächenbeadrf
	7.3 Standortalternativen
	7.4 Innenentwicklung
	7.5 Städtebauliches Konzept
	7.6 Soziale Wohnraumförderung
	7.7 Belegungsdichte
	7.8 Erschliessung
	7.9 Grünordnung / Artenschutz
	7.10 SchallImmissionen
	7.11 Wesentliche Planungsrechtliche Festsetzungen
	7.12 Wesentliche Örtliche Bauvorschriften (§ 74 LBO)

	8. KLIMASCHUTZ
	9. STÄDTEBAULICHE DATEN / FLÄCHENBILANZ
	10. Bodenordnung

